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	Untitled
	«Putzmühle» aus der Wagnerwerkstatt Gottlob Anwärter sen., hergestellt kurz vor der Jahrhundertwende.
	Die Brüder Gottlob jr. und Paul Auwärter (2. u. 4. v. li.) mit Mitarbeitern vor der Möhringer Werkstatt Ende der 1920 er Jahre.
	Hier ließen die Wagnermeister Anwärter einst Eisenreifen auf ihre Holzräder ziehen: Inszenierung der Wolf-Schmiede aus Stuttgart-Möhringen.
	Das Firmensymbol des Aufbauers Gottlob Auwärter (1950, links) und das erste Symbol des Busherstellers Neoplan (1953, rechts).
	Als sich der Motor noch neben dem Fahrer befand: «Cockpit» des «Schweizer-Busses» (1954).
	Licht und transparent: der «Schweizer Bus» (1954), einer der letzten Auwärter-Aufbauten auf fremdem Fahrgestell. Im Hintergrund der «Lancia-Bus» aus dem Jahr 1925.
	1955 erscheint neben dem Adler des Auwärter-Familienwappens auch ein Radsymbol im Firmenlogo (links). Die zusätzliche Seiten- und Heckzeichnung (rechts) zierte die Neoplan- Busse in den 1950 er und 1960 er Jahren.
	Meisterlich restauriert: das runde, weit heruntergezogene Heck des Neoplan-Busses, Baujahr 1956.
	Höhepunkt des Front-Designs der 1950 er Jahre: die «Neoplan- Brille» von 1957.
	Fast auf dem Boden saßen die Fahrgäste im Berliner Sightseeing-Bus aus dem fahr 1965.
	Seit 1960 wurde das Firmensymbol nüchterner: Das Stuttgarter Rößle ersetzte bis 1985 die Adlerschwingen im Firmensymbol.
	Ein Stabilitätsbeweis der besonderen Art: schwäbisch-sparsam demonstrierte Anfang der 1960 er Jahre Gottlob Anwärter die Tragfähigkeit seiner Busdächer in Stuttgart-Möhringen durch das Gewicht aller Werksangehörigen.
	Das Carbonfaser-Chassis des «Metroliner 4009» (1988, li.) und der Ur-Niederflur-Stadtbus von 1977 (re.) stellen Meilensteine der internationalen Busentwicklung dar.
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